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Herrn

Niedersächsischen Minister für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr

Dr. Philipp Rösler
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Friedrichswall 1
30159 Hannover

Sehr geehrter Herr Minister Rösler,

zunächst gratuliere ich Ihnen zu Ihrer Ernennung noch ganz herzlich und wünsche Ihnen in Ihrem Amt trotz der schwierigen Zeit immer eine glückliche Hand und viel Erfolg.

Die folgenden Zeilen schreibt kein Parteifunktionär und auch niemand, der sich evtl. für kommende Wahlen in Szene setzen möchte, sondern ein Oberharzer, der das Vertrauen in die kommunale Politik verloren hat, sich aber große Sorgen um die wirtschaftliche Zukunft unserer rapide sinkenden Einwohnerschaft im Oberharz macht.

Ich wende mich auf diesem Wege in der Absicht an Sie, Ihnen noch rechtzeitig ein brennendes Problem in St. Andreasberg/Oberharz zur Kenntnis zu bringen und auf eine politische Entscheidung zugunsten unserer Region hoffen zu dürfen.

Der Oberharz ist durch verschiedene Außeneinflüsse und daraus resultierender allgemeiner Resignation der Bewohner in den letzten 20 Jahren zu einer der strukturschwächsten Regionen – nicht nur Niedersachsens – geworden. Einzelheiten zu diesem Problem auszuführen, würde diesen Rahmen sprengen, sind aber in Ihrem Hause sicher bekannt.

Durch gravierende Veränderungen im Gesundheitswesen, Organisationsveränderungen im Öffentlichen Dienst und bei großen Dienstleistern, Betriebsschließungen in Handel und Gewerbe sowie dem jahrelangen Rückgang im Fremdenverkehr hat der Oberharz und besonders die winzige Bergstadt Sankt Andreasberg ( noch ca. 1800 EW ) sehr viel mehr Arbeitsplätze verloren als das Umland.

Dem steht im „städtischen“ Haushalt inzwischen eine Schuldenlast von bald fünf Millionen Euro gegenüber. Die Zahlungsunfähigkeit wurde gerade durch eine weitere Erhöhung des Kassenkredites wieder hinausgeschoben.

Nach jahrelangen Versuchen ist es gelungen, für den dringend benötigten Bau eines neuen Hotels mit dem Star-Architekten Hadi Teherani und dem Konzept „Lanserhof Harz“ endlich ernsthaftes Interesse bei seriösen Investoren und Betreibern zu finden.

Die bisherige Entwicklung können Sie unter   www.harzfuchs.de/meldungen/hotel   ,

soweit sie der Presse zu entnehmen war, nachvollziehen.
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Am Projekt „Solarfabrik“ in Clausthal-Zellerfeld war zu beobachten, wie schädlich sich der „Förderwettbewerb“ zwischen den Bundesländern auf die Gewinnung von Arbeitsplätzen in Niedersachsen auswirkt.                                                          ...

Nach meiner Einschätzung ist der „Lanserhof Harz“ einerseits sicher auf lange Sicht die einzige, nennenswerte Entwicklungschance für unseren Ort aber auch gleichzeitig ein echter „Leuchtturm“ mit positiver Ausstrahlung auf den gesamten (auch Ost-)Harz und sein Image.

Ich will, Herr Minister, Ihre Zeit nicht durch weitere Ausführungen noch mehr in Anspruch nehmen, hoffe aber, die existenzielle Bedeutung dieses Projektes, das neben Arbeitsplatz- und Fremdenverkehrsförderung voll in den von Ihnen angekündigten Schwerpunkt „Gesundheitswirtschaft“ geht, hinreichend deutlich gemacht zu haben.

Namens vieler Bürgerinnen und Bürger im Oberharz und besonders in Sankt Andreasberg, bitte ich Sie, Herr Minister Rösler,  um zeitnahe Entscheidung einer  Förderungsbewilligung, die sicherstellt, dass der „Lanserhof Harz“ in St. Andreasberg realisiert werden kann.

Mit einem Oberharzer „Glückauf“

gez. Peter Spei

